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Verörängt.
(Verfaßt von Major Buch hol z. Vorſitender des Deutſchen Oſtbundes.)

Heimat, ach dein ſüßer Name
Wehmutsvoll im Herzen klingt,
Denn was ich mit dir verloren
Nie das Leben wiederbringt.
Heimat, wo mit frommem Walten
Meine Mutter mich betreut,
Wo mein erſtes Kindeslallen
Meiner Eltern Herz erfreut
Heimat, wo ich mit Geſpielen
Fröhlich ſprang im grünen Hag,
Wenn die goldne Frühlingsſonne
Leuchtend auf den Fluren lag.

Wo an treuer Hand mein Vater
Mich ins Leben eingeführt,
Bis ich in den jungen Gliedern
Eigne Schaffenskraft geſpürt.
Heimat, wo ich an der Seite
Meines Weibes wiederfand
Alles, was an Glück und Liebe
Jrh im Vaterhaus gekannk.
Wo mit eigner Hand die Scholle
Jch bebaut von Jahr zu Jahr,

Eintrittfrei.

2 rWas iſt eine Wirtſchaftspartei?
Antwort: Eine Zerfallserſcheinung an dem Leibe unſeres

Parteiweſens. Ein pathologiſches Produkt. Wirtſchaft allein
kann oder vielmehr darf niemals den Jnhalt einer politiſchen
Partei abgeben. Wirtſchaft iſt nicht Selbſtzweck iſt nur
Miltel zum Zweck. Zweck der Politik iſt der Menſch oder viel
mehr das Volt die Geſamtheit der Familien die Nation
das zukünftige Volk.

Selbſt der größte Berufsſtand, die Landwirtſchaft
wenn ſie nur auf Wirtſchaft denken, planen, handeln wollte,
würde in den politiſchen Sumpf geraten. Jnduſtrie, wenn
ſie nur in e denken und die Menſchen vergeſſen wollte,
wäre nur noch: „Das Kapital“.

„Kußland, der ferne Oſten und wir“
Verſammlung

am Mittwoch, dem 18. Mat 1927, abenös 818 Uhr
im großen Saal des „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße.

Profeſſor Dr. Hoetsch, M. d. R. ſpricht.
Caclet fleißig ein!

Wo im Schweiße meiner Arbeit
Ich ſo reich und glücklich war.

Wo mit Tränen ich die letzte
Kindespflicht erfüllet hab'
Wo im Schatten der Zypreſſen
Liegt der Eltern ſtilles Grab.
Heimat, die mit Blut und Leben
Jch geſchützt vier Jahre lang,
Als der Feind von allen Seiten
Gegen Deutſchlands Grenzen drang.
Aus der Väter heil'gem Erbe
Gott im Himmel ſei's geklagt
Aus der lieben, trauten Heimat
Hat der Pole mich verjagt.
Was mit deutſchem Fleiß geſchaffen,
Ward des Polen Eigentum.
Und die lieben toten Eltern
Jetzt in fremder Erde ruhn.
Niemals wird die Wunde heilen,
Ewig währt der Trennung Schmerz
Um die Heimat, um die Heimat
Blutet ewig mir das Herz.

Freie Ausſprache.

Die Wirtſchaft trennt die Menſchen, zerteilt die Nation
in einander bekämpfende Jntereſſen. Eine große Partei,
die viele oder alle Berufe in ſich enthält und dadurch dem ganzen
Volke gleicht, iſt das ideale Werkzeug der Politik. Jhr fällt not
gedrungen eines Tages die politiſche Führerſchaft zu, ſofern ſie
aus nationalem, völkiſchem, d. i. aus geiſtige Wollen heraus
handelt und es verſteht, die Politik aus der Tiefe des Materiellen
auf die Höhe der ſittlichen Ziele zu erheben.

Wenn die Führer einer ſolchen großen Partei jedem Berufs
ſtand etwas Materielles verſprechen wollten

heute dem Beamten Gehaltserhöhung, morgen dem Gewerbe
ſtand Steuerermäßigung, übermorgen den Mietern, über
übermorgen den Hausbeſitzern einen Vorkeil, einmal den
Rentnern Aufwertung, ein andermal der ſogenannten Wirk

Die Nationalſozialiſten ſchwächen ſich ſelbſt durch politiſche Fehler immer mehr.
Die Parteivölkiſchen ſincl an ihrer Uneinigkeit zugrunde gegangen.
Die Aufwertler uncl Wirtſchaftsparteiler ſind materielle, nicht aber icleelle Splittergruppen.

kann nur
erringen eineErfolg ſtarke Deutſchnationale Polkspartei.

Wercket Mitgliecler. Nur Einigung führt zum Ziel
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ſchaft die Beſchränkung der Aufwertung, heute den Ver
brauchern niedrige Preiſe und morgen den Erzeugern zu
reichende Preiſe,

dann iſt ſie verloren und zerfällt.
In was zerfällt ſie dann? Jn lauter Wirtſchaftsparkeien, Aufwerktungspartei, Beamtenpartei, land wirtſchaft

liche Partei, induſtrielle Partei. Und was vermögen dieſe?
Nichts, denn ſie heben einander auf. Eine Hausbeſitzerpartei iſt
im Deutſchen Reichstag ebenſo ohnmächtig, wie eine Partei des
Friſeurgewerbes. Selbſt eine ſogenannte Wirtſchaftspartet,
welche mehrere Berufe umfaßt, kommt, wenn ſie nicht nur Wahl
reden halten läßt, und nur eine Organiſation aufbaut, womit ſie
dem Gewerbeſtand das letzte Geld aus der Taſche zieht, ſondern
wenn ſie gezwungen iſt, Taten zu tun im Reichstag, entweder als
Regierungspartei, oder als Oppoſitionspartei, in die beklemm
teſten Lagen.

So hat am 23. Juli 1925 und am 28. Januar 1926, wo es
ſich um den Verkehr mit Vieh und Fleiſch. Einſchränkung der
Hausſchlachtungen) handelte, die Wirtſchaftspartei durch ihr eines
Mitglied, den Landwirt, dagegen und ihr anderes Mitglied, den
Vertreter des Fleiſchereigewerbes, dafür geſprochen und geſtimmt.
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Was folgt hieraus über Wirtſchaftspolitik im allgemeinen

Die Führer der großen Deutſchnationalen
Volkspartei, welche ſämtliche Berufe und Volksſtände um
faßt, und die Führer der deutſchen Landwirtſchaft,
als des größten Berufsſtandes, der die ernſteſte Verantwortung
trägt, werden gut tun, folgende Erwägungen über Wirtſchafts
politik im allgemeinen vorzunehmen.

Jn den vergangenen acht Jahren war die „Wirtſchaft“
in der Notlage, ſich verteidigen zu müſſen gegen den über
mächtigen Anſturm des Marxismus, gegen eine Geſetzgebung und
gegen eine Buregaukratie, welche mit Zwangswirtſchaft, mit Jn
flation, mit erdrückenden Steuern, mit ſogenannter Sozialpolitit
alles tat, um die Wirtſchaft zu ruinieren. Und von der Wirtſchaft
hängt doch ſchließlich das ganze Volksleben, auch das Leben des
großen Heeres der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter ab.

Damit verteidigte alſo die Wirtſchaft ſich und ihre
Feinde zugleich.

Mehr noch: „Das Eigentum überhaupt“ war nicht
nur in Gefahr, zerſtört zu werden, ſondern es wurde tatſächlich
andauernd zerſtört, ausgehöhlt, abgewertet, ertragslos gemacht,
der Fruchtbarkeit beraubk. Und doch ſind das Eigentum und die
Sicherheit des Eigentums die Grundlage der Arbeit überhaupt
und alles deſſen, was direkt oder indirekt von der Arbeit lebt.

Alſo verteidigte das Eigentum, wenn es ſich ſelbſt verteidigte.
auch das Leben der ganzen Nation und aller jener eigentums
feindlichen Bureaukraten, Sozialvolitiker, Gewerkſchaftler, Boden
reformer, Halbſozialiſten, Marxiſten.

Aber akes dieſes war noch Verteidigung.
Nun aber kommt eine Zeit herauf, wo es ſich nicht mehr nur

um Verteidigung gegen ein feindliches Staatsweſen und Umſturz
weſen handelt, ſondern wo an die noch geſunden Kräfte der
Nation die ſchöne, ſtolze graße Aufgabe der
Wiederaufrichtung des Stagtsweſens und der
Heilung des Volksweſens herankritt. Noch iſt
die Stunde nicht da. Aber wir müſſen uns vorbereiten, ſowohl
die Landwirtſchaft, wie auch die deutſchnationale Volkspartei als
diejenigen politiſchen Gebilde, worin die ſtagts und volkserhalten-
den Volkskräfte zuſammengefaßt ſind. Die Linke hat acht
Jahre fang zerſtört Wir müſſen wiederaufbauen.

Jetzt aber gilt es, neue Worte zu finden. Zwar bleibt es
dabei, daß Wirtſchaft und Eigentum die Grundlage
des Lebens von Staat und Volk ſind. Aber es gilt für uns,
darüber zu denken auf die Menſchen. Es gilt, biologiſch oder
völkiſch zu denken. Es gilt, die Wirtſchaftspolitik in den Dienſt
eines Größeren, der Nation, des Volkes zu ſtellen.

Es handelt ſich alſo nicht mehr nur um die Erhaltung meines
oder deines Eigentums oder Beſitzes, ſondern es handelt ſich um
die Schaffung von neuem Vermögen, Eigentum, Beſitz für deinen
beſitzloſen Volksgenoſſen und ſeine Familie. Es regiert nicht
mehr nur der berechtigte Wirtſchaftsegoismus, ſondern die
ganze, die völkiſche Wirtſchaftspolitik.

Es handelt ſich nicht mehr darum Wirtſchaft gegen Staat zu
verteidigen als ob der Staat der Feind wäre; ſondern es
handelt ſich darum, auch mit neuen Opfern der Wirtſchaft den
Staat zu ſchaffen, ohne den die Wirtſchaft nicht leben und das
Jhre nicht erhalten kann.

Wenn dieſe große Wendung herannaht, ſo wird eine ſtarke
und verantwortliche Partei, wie die Deutſchnationale Volkspartet,
ihren Mitgliedern keine materiellen Verſprechungen machen
dürfen, ſondern im Gegenteil, ſie wird Opfer ankündigen müſſen
n unſerem neuen nationglen, volkiſchen,
deutſchen Stagt, den wir ſchaffen wollen. So verlangt
auch Muſſolini von ſeiner Gefolgſchaft Härte, Opferbereitſchaft,
Dienſt am Staat und lehnt es ab, Wohltaten zu verſprechen. Wir
als die Erben und Enkel des ſtrengen preußiſchen Staatsweſens
und ſeiner Tradition ſind erſt recht zu ſolchem Geiſte verpflichtet.
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Der neue deutſche Staat wird der Nation gegenüber ſo große
erzieheriſche Aufgaben, Aufgaben der Bevölkerungspolitik, Auf
gaben der Verteidigungspolitik, zu erfüllen haben, daß er mate
rielle Geſchenke oder Erleichterungen nicht verſprechen kann. Es
kommt aber für uns auf das Ziel an, wofür die Opfer verlangt
werden. Wenn es der deutſche Staat, die deutſche Freiheit iſt, ſo
werden ſie gegeben werden.

Darum darf die Deutſchnationale Volks
partei nicht eine Partei der bloßen Beſißverteidigung ſein;
dazu iſt ſie zu groß und ihre Verantwortung zu ſchwer.

Des gleichen darf guch die Landwirtſchaft
keine bloße Eigentumsverteidigung betreiben, oder bloß „Wirk
ſchaft, Wirtſchaft“ rufen. Sie muß vornehmer denken und hat als
e Berufsſtand eine zu ernſte Verantwortung an Volk und
Stagt.

Sondern es heißt dann: Völkiſche Staats politik
geht über Wirktſchaftspolitik und iſt zugleich
die be ſte Wirtſchafts politik

Wir Deutſchnationalen ſind ſtolz. darauf, daß wir nicht bloß
eine Wirtſchaftspartei ſind und ſein wollen, ſondern eine Staats
partei, das heißt Gine Partei der Wiederauf
richktung eines wahrhaft deutſchen Staats
weſens.

Agitationsmaferial.

Stahlhelmtag in Potsdam.
Deutſche Volkspartei gegen Deutſchnativnale Volkspartei für

den Stahlhelm. 5000 Mark bewilligt.
Das Potsdamer Stadtparlament entſchied ſich in zweiter

Leſung über den deutſchnationalen Antrag, 5000 Mark zur Unker
bringung und Verpflegung der zum Stahlhelmtag nach Potsdam
kommenden Düſſeldorfer Frontkämpfer in Erwiderung der im
Vorjahre den Stahlhelmleuten durch die Stadt Düſſeldorf ge
währten Gaſtfreundſchaft zur Verfügung zu ſtellen und den
Gäſten Unterkunft in den ſtädtiſchen Turnhallen zu gewähren.
Mit 24 gegen 12 Stimmen wurde der deu ſchnationale Ankrag an
genommen, nachdem in ausgiebiger De atte von ſogialiſtiſcher und
kommuniſtiſcher Seite unglaubliche Ausfälle gegen die deutſch
nationalen Antragſteller und gegen unſere Slten Frontſoldaten
unternommen worden waren. Die Volksparteiler glaubten, eine
abmahnende Haltung rechtfertigen zu können.

Der Kreisverein Potsdam der Deutſchnationalen Volkspartei
ſchreibt uns:

Die Ortsgruppe Potsdam der Deutſchen Volkspartei hat in
einer an den Magiſtrat Potsdam geſandten Entſchließung „die
beſtimmte Erwartung ausgeſprochen“, daß „unter allen Um
ſtänden an dem bewährten Grundſätze ſeſtgehalten werde, irgend
welche Veranſtaltungen politiſcher Parteien und ſogenannter
politiſcher Kampfverbände weder eus ſtädtiſchen Mitteln zu för
dern, noch durch Vertreter der Stadt zu begrüßen“. Wie ſich
aus dem Zuſammenhang ergibt, iſt dieſe Entſchließung auf die
bevorſtehenden Veranſtaltungen des „Stahlherms“ gemünzt.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, vereinigt national
geſinnte Männer aller Volks und Berufsklaſſen ohne Rückſicht
auf Zugehörigkeit zu politiſchen Parteien. Er verkörpert unter
der ſchwarzweißroten Fahne den hohen Gedanken vaterländiſcher

Wehrhaftigkeit.
Der deutſchnationale Kreisverein Potsdam vermag für die

Einſtellung der Potsdamer Orksgruppe der Deutſchen Volkspartei
kein Verſtändnis aufzubringen. Er dankt dem Stahlhelm für die
Bekätigung wahren Frontkämpfergeiſte? und entbietet ihm auf
Potsdams hiſtoriſchen Voden einen warmen Willkommensgruß.
Er knüpft daran die Erwartung, daß das gaſtliche Potsdam
das offigielle Potsdam wie die Bürgerſchaft den Stahlhelm
mannen einen herzlichen und würdigen Empfang bereiten wird.

Was ſagen dazu die Stahlhelmer?
Starke Beteiligung der deutſchnationalen Abgeordneten am

Stahlhelmtag in Berlin. An der Rieſenkundgebung im Luſtgarten
zu Berlin haben nach uns gewordener Mitteilung eine große
Anzahl von deutſchnationalen Parlamentariern keilgenommen,
darunter Leopold, Jahnke, Herrmann, Hemeter, Dr. Gereke.
Beſondere Unterſtützung fand der Stahlhelm in der Arbeit des
Landtagsabgeordneten Jahnke für die vaterländiſche Sache.

Die Berliner Deutſchnationalen im Bezirk Kreuzberg haben
ſich beim Empfang des Halleſchen Stahlhelms beſonders hervor
getan. Bis in die roteſten Viertel hinein hatten ſie noch ihre Vor
poſten, die inmitten des Mobs ſchwarz weißrote Fahnen heraus

hingen, ſo auch in der Admiralſtraße. Herzlichen Dank ihr deutſch
nationalen Freunde!

Veranſtaltungsberichte.

Auswärts fand wegen der reichen Arbeit der Land
bevölkerung keine Veranſtaltung ſtatt. Die Landwirte haben jetzt
keine Zeit für Verſammlungen.
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Lediglich unſere Halleſche deutſchnationale Jugend
gruppe iſt am Oſtermontag in großer Zahl hinausgewandert
in die aufblühende Natur, in die Dölauer Heide. Bei luſtigem
Kling und Klang verging Alten und Jungen ſchnell die Zeit.
Den Jugendlichen machte das OſtereierSuchen viel Vergnügen.
Gemeinſam wurde am Abend der Rückmarſch angetreten. Eine
Bitte richtet die Leitung der Gruppe an alle Parteifreunde

Werbt für die deutſchnationale Jugend!
Schickt eure Kinder zum Turnen und zum Spiel!

Maifeier der deutſchnativnalen Jugend Halles in Merſeburg.
Am 1. Mai war die Jugendgruppe einer Einladung des Deutſch
nationalen Kreisvereins Merſeburg gefolgk. Unter reger Be
teiligung fuhr die Gruppe, fröhliche Jungen und Mädels, mit der
Bahn nach Merſeburg. Der dortige Vorſitzende, Herr Vock, hieß
die Hallenſer herzlich willkommen und zeigte ihnen bei einem
ſchönen Rundgang die Sehens würdigkeiten der alten Stadt Merſe
burg. Jm Gaſthof „Zur Quelle“ wurde den Gäſten vom Kreis
verein Merſeburg durch Herrn und Frau Liebmann Kaffee und
Kuchen gereicht. Mit turneriſchen Vorführungen und der Auf
führung eines Theaterſtücks dankte die Halleſche Jugend. Auch
in Merſeburg ſoll nun eine deutſchnationale Jugendgruppe ge
gründet werden.

Halle.
Her mit der neuen Beſoldungsreform! Die deutſchnationale

Beamtenſchaft hielt im überfüllten Saal des „Schultheiß“ am
6. April eine öffentliche Beamtenverſammlung ab, die ſehr gut
beſucht war. Herr Zauſch, 1. Vorſitzender der deutſchnationalen
Beamtenſchaft, ſprach über „Beſoldungsreform und Anrechnung
der Militär und Kriegsdienſtzeit auf. das Beſoldungsdienſtalter“.
Die Regierungen des Reiches und der Länder ſollen feſt ent
ſchloſſen ſein, die Beſoldungsreform umgehend unker Dach und
Fach zu bringen. Gegen das Vorhaben der Sozialdemokraten
und Zentrumsleute, die Penſionen zu kürzen, wird die Deutſch
nationale Volkspartei vorgehen. Geſtreift wurde von Herrn
Zauſch noch der Entwurf des neuen Miniſterpenſionsgeſetzes und
das Polizeibeamtenunrecht. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich an.
Jedenfalls ergab der Abend klipp und klar:
Ein Beamter kann nur deutſchnational ſein!

Die „Halleſche Zeitung“ wurde am Donnerstag, dem 7. April,
von unſerer deutſchnationalen Frauengruppe beſichtigt. Die
große Zahl unſerer deutſchnationalen Mitarbeiterinnen. kann
ſich nun wenigſtens von einem großen Zeitungsbetriebe ein Bild
machen und iſt ſich klar darüber, daß eine ſolche Zeitung für die
Parteiarbeit von ungeheurem Wert iſt. Deshalb immer wieder
Werbt Abonnenten für die deutſchnationalen

Zeitungen
Die KaiſerinGedächtnisfeier hatte diesmal unſer deutſch

nationaler Frauengausſchuß vorbereitet. Wohl deswegen nur
glaubte der Frauengausſchuß der Deutſchen Volkspartei abſagen
zu müſſen. Nun, die nationalen Frauen werden ſich das genau
merken für die kommende Wahl. Am Montag, dem 11. April,
fand die erhebende Feier in der Ulrichskirche ſtatt. Außer unſerer
Deutſchnationalen Volkspartei nahm noch teil der KöniginLuiſe
Bund, der Deutſche Offiziers-Bund und der Frauenverein vom
Roten Kreug für Deutſche über See. Die Kirche war überfüllt.
Als Mitwirkende erwarben ſich Verdienſte: Frl. Richter (Geſang),
Frl. Bamberger (Violine), Herr Organiſt Sterz (Orgel), Herr
Paſtor Schütz hielt die ergreifende Gedächtnisrede. Unſere
Kaiſerin wird immer unvergeßlich ſein. Sie dient allen echten
deutſchen Frauen zum Vorbild.

Erſchütternde Bilder unſerer Jugend zeichnete in der gut
beſuchten öffentlichen Verſammlung am Freitag, dem 22. April, im
„EngelhardtBierhaus“ der Reichskagsabgeordnete Schulze, Berlin.
Was ſoll aus unſerer Jugend werden, wenn nicht bald das Reichs
ſchulgeſetz kommt. Lehrer und Eltern ſchlagen die Hände über
dem Kopfe zuſammen ob der kommuniſtiſchen und ſozialiſtiſchen
Experimente mit der Jugend, die ſchon verroht und vergiftet iſt,
ehe ſie ins öffentliche Leben eintritt. Mit geſpannter Aufmerk
ſamkeit folgten die Zuhörer den Ausführungen des Redners, der
ein glänzendes Material aufweiſen konnte. Unſere Forderung
lautet:

Her mit dem Reichsſchulgeſetz!
Schafft einen Erſatz für das alte aktive Heer!

Herr Rektor Wiegel, der die Verſammlung leitete, dankte dem
Redner herzlich für ſeinen Vortrag. Bedenklich war das Fehlen

der Halleſchen Lehrer. SHelfferich, den genialen Schöpfer der Rentenmark, deſſen
Todestag. am 28. April war, feierte Frl. Hertwig vom Landes-
verband in ihrer Gedächtnisrede in derſelben Verſammlung Mit
ſeinem Tode iſt der Partei und beſonders dem Vaterlande ein
unerſetzlicher Verluſt zugefügt worden. Sein Wort

Die Wahrheit muß Herfür, zugut dem Vaterland,
Kein andrer Urſach iſt noch Grund,
Drum ich hab aufgetan den Mund!“

hat er immer wahrgemacht. S
Die deutſchnationalen Hausangeſtellten kamen am 28. Aprik,

abends, im Landesverband nach längerer, durch Krankheit hervor
gerufener Pauſe zu einem netten Unterhaltungsabend zuſammen,
der allſeitig freudige Zuſtimmung gefunden hat.

Gegen ein Konkordat. Nachdem in einer inkereſſanken großen
geſchloſſenen Verſammlung am Nachmittag des 25. April Pfarrer
Traub und Dr. Schiele über die Frage des Konkordats vor vielen
Paſtoren, Lehrern und Eltern geſprochen hatten, fand am Abend
desſelben Tages im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“ eine über
füllte Kundgebung ſtatt, die ſich auch als ein Proteſt gegen ein
Konkordat auswirkte. Pfarrer Traub ſprach hier in feſſelnder
Weiſe über das Thema „Reichspolitik und evangeliſche Fragen“.
Er führte aus, daß in Deutſchland, wo zwei Drittel Proteſtanken
wohnen, nicht der Weg des Konkordats gewählt werden könne.
Der Weg jedes Konkordats gehe über Rom, vor allem, weil es
den Charakter des vollſtändig Unveränderlichen krägt und die
Macht der römiſchen Kurie als die internationale Macht ver
körpern will. Deshalb ſind wir

gegen das Konkordat.
Landesverbandsvorſitzender Dr. Schiele leitete infolge Verhinde
rung unſeres Vorſitzenden Schulrat Buſſe die Kundgebung.

Alle deutſchnativnalen Kommunglpolitiker, Bürgermeiſter,
Gemeindevorſteher uſw. Haben ſich anläßlich einer Tagung am
26. April im Landesverband zu einer kommunalpolitiſchen Gruppe
zuſammengeſchloſſen, die regelmäßig wichtige aufklärende
Sitzungen abhältk. Anmeldungen von deutſchnationalen Kom
munalpolitikern nimmt unſere Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10,
entgegen, denn es gilt,

Einfluß im kommungalpolitiſchen Leben
zu gewinnen.Unermüdlich für den deutſchen Oſten ſetzt ſich unſere Partei

ein. So auch wieder der Abgeordnete Henſel, Superintendent
aus Johannisburg in Oſtpreußen, in der zahlreich beſuchten Ver
ſammlung der Stadtbegirksgruppe MitteWeſt im „Marsla
Tour“. Erx forderte auf, auch in Mitteldeutſchland für den Oſten
des Vaterlandes zu kämpfen, wie es die Oſtpreußen ſeit Jahr
hunderten tun und wie ſie es auch in Zeiten drückendſter Not kun
werden. Der Vortragende machte dann Ausführungen über die
Oſtfragen unter dem Geſichtspunkte der Gegenwark. Profeſſor
Schrader eröffnete die Diskuſſion, an der ſich noch Major Buch
holg vom Oſtbund und Herr Ohm als Oſtpreuße beteiligten. Der
Vortrag war umrahmt von Geſangsvorträgen der Frau General
arzt Kunow und gemeinſamen Geſängen.

Arbeitet für die Deutſchnationale Volkspartei. Am Freitag,
dem 29. April, nachmittags, traten im „Stadtſchützenhaus“ die
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Volksvereins zuſammen,
um die geleiſtete Arbeit, die gemachten Fehler und die Tätigkeit
der kommenden Monate zu beſprechen. Zuerſt hielt unſer Braun
ſchweiger Landesgeſchäftsführer Meinhof einen hochintereſſanten
Vortrag über die politiſche Lage und über die Tätigkeit der Ver
rauensmänner und frauen. Die Ausſprache war ſehr rege und
brachte viele neue Vorſchläge für die Parteiarbeit.

Vortragskalender.

Saalkreis.
Könnern. Freitag, den 18. Mai, abends 8.15 Uhr, Ver

ſammlungs und Unterhaltungsabend im Hotel „Zum Bock“.
Frl. Hertwig ſpricht über „Wachſen und Werden, innen und
außen Herr Lüttge über „Was ich beim Kaiſer in Haus Doorn
ſah und erlebte“. Gäſte willkommen.

Brachſtedt. Dienstag, den 17. Mai, abends 8 Uhr, im Gaſthof
Mennicke, Vortrag des Geſchäftsführers Voigtländer über „Was
kat die Deutſchnationale Volkspartei fürs Volk?“ Eintritt frei.
Auch die umliegenden Ortſchaften ſind eingeladen.

Köbejün. Dienstag, den 24. Mai, abends 8 Uhr, Unter
haltungsabend im Gaſthof „Zur Erholung“. Vortrag wie bei
der Verſammlung in Könnern (ſ. oben) Gäſte willkommen.

Ammendorf. Sonnkag, den 29. Mai, vormittags 11 Uhr,
Verſammlung im Gaſthof Helm (vorausſichtlich). Der Reichs
tagsabgeordnete Leopold wird ſprechen. Alle nationalen und die
Wirtſchaftskreiſe werden ſchon heute auf den Abend aufmerkſam
gemacht.

Halle.
Gruppe Nord Oſt u. Nord Weſt. Freitag, den 13. Mai, abends

8 Uhr, Zuſammenkunft im „Kaiſerhof“, Reilſtraße. Vortrag des
Parteifreundes Kurt Diete über das Thema „Brauchen wir ein
Konkordat?“ Außerdem „Erlebniſſe beim Frontſoldatentag in
Bexrlin“. Gäſte willkommen. eOeffentliche Berſammlung. Am Mittwoch, dem 18. Mai,
abends 8.15 Uhr, ſpricht im großen Saal des „St. Nikolaus
Reichstagsabgeordneter Prof. Dr. Hoetzſch, Berlin, über „Rußland,
der ferne Oſten und wir!“ Eintritt frei. Freie Ausſprache. Um
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Gruppe SüdWeſt. Freitag, den 20. Mai, nachmittags 4 Uhr,
Zuſammenkunft im „Hofjäger“. Prof. Stade ſpricht über „Eine
Rorxdlandreiſe“. Gäſte willkommen.

Jugendgruppe. Jeden Sonnabend abend 8 Uhr Schillerſchule
(Erwachſeneſ. Jeden Sonnabend von 8 bis 5 Uhr Frieſenſchule
(Jugendliche),

Hausangeſtelltengruppe. Jeden Mittwoch abend 8 Uhr Leip
ziger Straße 17, I. e
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C. InDu urs er Herrenmoden
ErSIKIGASSIVOECS FCCh S

für moderme Ferren-, Jünglings- und
Knabenbexkleidung], fertig und nach M

Haie (Scuuie), Gr. VIrichstraße 40
Gegqrundet 16846 Fernsprecher 274 56

AbIeilungqe. Vniform fabrik Gr. VIIIChSsIrGA Be
Fernsprecher 273 84

Feine Pamenschneider- leider noch M

Puppen und Spielwaren
in großer Auswahl preiswert und gut im

Spielwarenhaus Rucl. Weibezahl
Obere Leipziger Straße 66

Bekleidung. Muſiklehrerin.Otto Knoll Nachf., Leipziger Straße 36. Frl. Marg. Fickler, Uleſtraße 9.
G. Aßmann, Große Ulrichſtraße 49. Frl. Mathy, Bernburger Straße 2

Schuhmacher.

Buch und Papierhandlungen. Bernh. Arndt, iettenſtraße 8.Karl Pritſchow, Bernburger Straße 28. Oskar Fiſcher, Bernburger Straße 16.
Gärtnereien und Blumen Sparkaſſen uns Banken.Alex. Hille, Seebener Straße 145. gye veg des Saalkreiſes, Große Steinſtr. 20.

Juweliere. Rud. Weibezahl, Leipziger Straße 66.Guſtav Elſäſſer, Kleinſchmieden 4. Verſicherungen aller Frt.
Folomalwaren Deutſchnationale Verſicherung, Ranniſcheſtr. 73.Otto Scheurich, Liebenauer Straße 19. Hee Sowente e u 31. Fernruf 21662.

Möbel. ZeitungenAlbert Martick Nachf., Alter Markt 1. Halleſche Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Rotationsdruck von Otto Shieke, Buche und Kunſtdruckerei, Halle (Saale)
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